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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
Verwendung von Benzol und Solvent-

^hta sowie Höchstpreise für diese Stoffe.
, *(«runb des Gesetzes über den Belagerungszustand
^nni 1851 (G . S . 1904 S . 451 ff.) des Gesetzes
2 Höchstpreise v . 4 . August 1914 (R . G . Bl . S.

in der Fassung der Bekanntmachungen über Höchst¬
em 17. 12 . 14 (R . G . Bl . Seite 516 ) und v . 2.
/« G Bl . S . 25 ) und der Bekanntmachung über

Mhebungen vom 2.  2 . 1915 (R . G . Bl . S . 54)
hiermit verordnet:

, ] Dieser Verfügung unterliegen nicht nur in
bmdel gebrachtes , gereinigtes oder ungereinigtes 90er

mI  bzw. Motorenbenzol oder Mischungen dieser mit
Mm oder ungereinigten Benzolhomologen , sondern
j Betriebsstoffe, die hergestellt sind aus Kokereirohben-
Leichtöi aus der Teerdestillation , Vorlaufölen von
Desttllation von Teeren , sogen . Kohlenwasserstoff aus
Masanslalten , wie auch überhaupt alle benzolhal-
tan Körper, die aus Prozessen pyrogener Zersetzung
Mmen, gleichgültig , ob sie unter ihrem wissenschaft-
ik oder technischen Namen oder unter Phantasienamen
den Handel gebracht werden.
82. Dieses Benzol darf nur in enttolnoltem
fljnji* verkauft , geliefert und verbraucht werden.
Die chemischen Fabriken gelten für diejenigen Mengen,
st zur Herstellung von Benzolderivaten für die Heeres-
Muug verwenden , als Reinigungsanstalten.
Ne sind also zum Bezüge von toluolhaltigem Benzol
rchtigt und unterliegen , ebenso wie andere Reinigungs-
sioltm den Bestimmungen dieser Verfügung.
fymi  mit den vorhandenen Apparaten eine voll-

Loluol-Entziehung nicht möglich ist, muß jedoch
S der Toluolgehalt soweit herabgesetzt werden,
in der Verbrauchs -Mischung höchstens V50  des
■alt§ ausmacht, gleichgültig, ob es sich um ein

Bmzol-Toluol -Gemisch oder um ein Gemisch mit
oder weiteren Komponenten handelt.
>r Benzolgewinnungs - oder Reinigungsanstalt , der

üchweislich durchaus nicht gelingt , diese Vorschrift zu
No, oder die sich außer Stande sieht , die Enttoluo-
ig io der vorgeschriebenen Weise ausführen zu lassen,
»i doch die Inspektion des Kraftfahrwesens eine Aus-
siie gestattet werden.
jj3. Das Be .nzol von der in 8 2 gekennzeichneten
«Wenheit darf in letzter Hand nur geliefert
>den: — soweit nicht das Kriegsministerium oder in
M Auftrag die Inspektion des Kraftfahrwesens durch
«rabmachung mit den Erzeugern oder durch Sonder-
ß darüber verfügt hat oder verfügen wird —

chemische Fabriken (Farbwerke ), soweit es nach¬

weislich zur Herstellung von Benzolderivaten für
die Heeresverwaltung dient;

d ) an landwirtschaftliche , staatliche oder kommunale
Betriebe , wenn es nachweislich als Motorenbetriebs¬
stoff (ausschl . für Kraftwagen ) zu landwirtschaftlichen,
staatlichen oder kommunalen Zwecken benutzt wird;

c) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff
sowie allgemein als Kraftwagmbetriebsstoff , jedoch
nicht über rund 15 % der Erzeugung bezw . der den
Lagerhaltern und Verkäufern von den Gewinnungs¬
anstalten gelieferten Mengen;

6) an die Erzeuger zum Selbstverbauch in Mengen,
die in Vereinbarung mit der Inspektion des Kraft¬
fahrwesens festzusetzen sind.

8 4 . Das gemäß § 3c abgegebene Benzol darf nur
in vorher von der Inspektion des Kraftfahrwesens zu ge¬
nehmigenden Gemischen verabfolgt werden . Ausnahmen
bedürfen der besonderen Erlaubnis dieser Dienststelle.

Soweit dies Benzol von Besitzern abgegeben wird,
die es ihrerseits von Dritten erworben haben , kann es
nur zur Abgabe gelangen , wenn sie von ihren Lieferanten
die ausdrückliche schriftliche Bestätigung erhalten haben,
daß von letzteren eine Abgabe von Benzol für diesen
Zweck noch nicht erfolgt ist.

8 5 . Solventnaphta muß in letzter Hand an solche
Verbraucher abgegeben werden , die dieses Erzeugnis zur
Erfüllung unmittelbar vorliegender Heeresaufträge brauchen.

8 6 . Benzol ( § 1, 2 ) und Solventnaphta sind
ohne Verzug dem Verbraucher zuzuführen und dürfen
nicht länger als höchstens einen Monat auf Lager gehalten
werden . Mengen , die nach dieser Frist vom Verbraucher
nicht angefordert sind , müssen der Inspektion des Kraft¬
fahrwesens angezeigt werden , die hierüber weitere Ver¬
fügung treffen wird.

8 7. Höchstpreise.
a) Die nach dem Enttoluolen verbleibenden 80/85 er

Benzole oder deren Mischungen mit toluolfreien
Fraktionen der höheren Benzolhomologen oder an¬
deren Körpern , gleichviel unter welchem Namen und
in welcher Zusammensetzung sie geliefert werden,
dürfen an die Verbraucher nicht teurer als zu einem
Preise von 47 Mk . für 100 kg veräußert werden.
Mischungen gemäß 8 4 fallen nicht unter diesen
Höchstpreis.

b) Der Höchstpreis (letzter Hand ) beträgt für:
Reintoluol : 45, — M . für 100 kg,

Solventnaphta I : 43, — „ „ „ „
n H • 83 , „ „ ,, „

Xylol : 43, — „ „ „ „ .
8 8 . Der Höchstpreis schließt die Versendungskosten

ab letzter Lagerstelle nicht ein und gilt für Zahlung Zug
um Zug . Wird die Zahlung gestundet , so dürfen bis
2 v. H . Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzuge¬
schlagen werden.

§ 9. Nicht berührt durch die Höchstpreisfest-

setznng werden r die gegenwärtig vertraglich festgelegten
Preisvereinbarungen zwischen den Benzolgewinnungsan¬
stalten und ihren Abnehmern und die Vereinbarungen
der Heeresverwaltung mit bestimmten Benzolgewinnungs¬
anstalten bezw . deren Interessenvertretung , soweit sie die
Höchstpreise nicht überschreiten.

8 10 . Die Benzolgewinnungsanstalten haben bis zum
9 . jeden Monats der Inspektion des Kraftfahrwesens eine
Aufstellung der im Vormonat erzeugten Benzolmengen
nach dem ihnen zugegangenen Muster einzureichen.

8 11. Mit Gefängnis oder Geldstrafe in der in
den eingangs genannten Gesetzen bestimmten Höhe wird
bestraft , wer dieser Verordnung zuwiderhandelt , sofern
nicht nach allgemeinen Strafbestimmungen höhere Strafen
verwirkt sind.

8 12 . Diese Verordnung tritt mit dem 1. Mai 1915
in Kraft . Die Unterzeichnete Kommando -Behörde bestimmt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Frankfurt (Main ), den 29 . April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando.

XVIII. Armeekorps.

Frankfurt (Main ), dm 16. April 1915.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando . -
Betr . : Vertrieb von Reiseführern und Karten.

Bekanrrlmackmilg.
Für den Vertrieb von Reiseführern und Karten hat

das Kriegsministerium folgende Bestimmungen getroffen:
I . Jnnland.

Der Karten -Verkauf und -Vertrieb ist in allen Maß¬
stäben erlaubt , jedoch finden folgende Ausnahmen
statt:

Der Verkauf , Vertrieb und die Versendung von Karten
(auch Reliefkarten ) in Maßstäben unter 1 : 100 OOO, fer¬
ner von Reiseführern , Ortsbeschreibungen ist verboten,
wenn sie dasjenige deutsche Gelände oder Teile des Ge¬
ländes enthalten , welches in einer Breite von etwa 100
km an den westlichen Landesgrenzen oder an der russischen
Landesgrenze entlang sich erstreckt oder in einer Breite von
etwa 100 km die offene Meeresküste begleitet.

Gestattet ist , Karten und Reiseführer dieses Gebietes
an Truppenteile und Behörden , nicht aber an einzelne
Personen des Heeres zu liefern.

Ankündigungen von Bädern und Kurorten innerhalb
dieses Gebietes ', welche keine Karten unter 1 : 100000
und keine rundblickartigen Ansichten enthalten , können von
den örtlichen stellvertretenden Generalkommandos zum
Vertrieb und Versand freigegeben werden , wenn die Be¬
schreibung der betreffenden Gegenden keine Angaben ent¬
hält , deren Kenntnis unfern Gegnern militärisch von Nutzen
sein kann.

Der Vermerk , daß das Generalkommando usw . den
Vertrieb freigegeben hat , muß auf dem Titelblatt ersicht¬
lich sein.

Aabres Glück?
Aoman von Rudolf Elcho.

(Nachdruck verboten.)

9. Kapitel.
W chte Zusammensein des Grafen von Gerod mi
M "lchmidts entsprach völlig den Erwartungen seine
d N .? Kavallerieoffizier besaß trotz seiner mora

Verwilderung jene Bonhoinie , die sich gern mi
h m ??rt ' waren geschmeidige , höfliche Umgangs

Qetäiifig, und er wandte sie stets Personei
H, £ m,t  Erfolg an , deren Gunst er gewinnet
Aräumb Palastartige Haus der Kleinschmidts und di
m enink' ,n  denen er mit völlig aufrichtiger Freund
ffiieh an9en tBur5e' muteten ihn so verheißungsvol
flh ° ? n. einem ausgezeichneten Koch geliefert
Mto rü 1 e,ini 9e feine Weinsorten angeboten wurden
zz% W eher belustigt als bedrückt durch eine Reih,

niick gegen die Regel der guten Lebensart
"!mni^ °? ltern Tildes schuldig machten . Im Gefüh
erheit ueberlegenheit gewann er eine solch,

Mhrung des Tischgesprächs , daß de:
ten Unhö ferne Gattin bald jede Befangenheit schwinde»
unberten liebenswürdigen Humor ihres Gaste-
ge, Vald war die Unterhaltung im bester
^hrriidt ^ ^ ĥdem der perlende Sekt dem Stadtra
®eiprdffT te  H un 9e gelöst hatte und der Graf listi«

^iich° M Pst dessen prächtiges Haus und da-
Berlins lenkte , regte sich irr

Münz , p e Prahlsucht , und nach Ablauf einer
Mle thrd0 der  Bewerber um Tildes Hand die

annähernd abschätzen.
- °nnsee, magsmahl wurde der geplante Ausfluc

d̂ de " " vernommen . Auf einem Spaziergang ast
Nnt der Graf zufällig einem seinen
N ) i,eqniEH lert rn Prinzen . Da dieser ihn kamerad

Pf Bte- w konnte er nicht umhin , ihm sein,

Begleiter vorzustellen . Der Prinz , ein hübscher Blondkopf
mit knabenhaftem Milchgesicht, schenkte den Namen der
ihm vorgestellten Personen keine weitere Beachtung , als
daß er bei jeder Nennung leicht mit dem Kopf nickte.
Seine Blicke aber hielt er jetzt auf Aennchm Kleinschmidt
gerichtet . Das junge Mädchen schien ihn lebhaft zu
interessieren , denn als der Graf seine Vorstellung beendet
hatte , deutete er auf das Sträußchen , mit dem Aennchen
den Brustlatz ihres Kleides geschmückt hatte : „Gnädiges
Fräulein haben Veilchen gefunden ?" Er stellte die Frage
errötend und mit leicht bebender Stimiste ; Aennchen aber
erwiderte lächelnd : „Ja , Durchlaucht , aber nicht hier am
Rain , sondern im Blumenladen ."

Nun lachte der Prinz kurz auf, war aber um eine
Fortsetzung des Gespräches verlegen und verabschiedete sich
mit den Worten : „Sehr erfreut , lieber Graf , Sie in so
scharmanter Gesellschaft zu wissen ."

Der bewundernde Blick, den er dabei auf die jüngste
Kleinschmidt warf , ließ leicht erraten , wen er in der
Gruppe „charmant " fand.

Ihre Eltern wurden durch die flüchtige Begegnung
tief erregt , beide sahen sich verständnisvoll an , und
jeder las in den Augen des andern den Gedanken:
Wenn Tilde den Grafen heiratet , wird es Aennchen nicht
schwer fallen , Herz und Hand eines Fürsten zu ge¬
winnen.

Auf dem Spaziergang und später bei der Heimfahrt
wurde dem Grafen wiederholt von den wohlgeneigten
Eltern Tildes die Gelegenheit zu ungestörter Aussprache
geboten . Er nützte diese denn auch , um durch Schmeicheleien
und Liebesblicke die süßesten Hoffnungen im Herzen des
Mädchens zu erwecken, konnte es aber nicht über sich
gewinnen , das entscheidende Wort zu sprechen . Im
Laufe des Abends erwies er Aennchen so viele Artigkeiten,
daß KomtesseLudmilla ihm heimlich zuflüsterte : „Brüderchen,
du stehst im Begriff , dich zwischen zwei Stühle zu setzen."

Nach der Heimkehr und Verabschiedung des Grafen
wich Tildes hoffnungsfrohe Stimmung einer sorgenvollen.
Es bewegte sie die Frage : Warum hat der Graf mir
deutlich . .z,u verstehen gegeben, . daß er mich liebt und es

doch nicht klar ausgesprochen ? Nach längerem Sinnen
stieg die Befürchtung in ihr auf , daß die schlechte» An¬
gewohnheiten und der Mangel an Taktgefühl ihrer Eltern
ihn abschreckten, sein Herz ganz zu offenbaren . Im Pen¬
sionat war bei der Erziehung der jungen Mädchen der
höchste Wert auf gefällige Formen und feines Benehmen
gelegt worden . Nun glaubte sie, ihre Eltern erziehen zu
müssen . Sobald sich die passende Gelegenheit dazu fand,
beschwor sie den Vater , er möge doch endlich bei Tische
die Speisen mit der Gabel , statt mit dem Messer dein
Munde zuführen und es unterlassen , dem Grafen sein
Wohlwollen durch Schläge auf die Schulter oder den Rücken
auszudrücken . Der Mutter konnte sie den Tadel nicht er¬
sparen , daß es in guter Gesellschaft unstatthaft sei, einen
Schreckensruf auszustoßen , wenn bei Tische ei» Glas Rot¬
wein umgestoßen werde ; auch dürfe die Hausfrau das
Dienstmädchen in Gegenwart der Gäste nicht „abkanzeln ",
weil es eine Ungeschicklichkeit begangen habe . Auch mit
dem Benehmen der Schwester war Tilde unzustieden , und
sie rügte es, daß Anna übermäßig laut lache und durch
unziemliche Tändelei den Grafen Artur bald anlocke, bald
schnippisch abstoße.

Tilde war klug genug , ihre Kritik an jedem der Er¬
ziehung Bedürftigen unter vier Augen zu üben ; sie erzielte
damit verschiedene Resultate : Papa Kleinschmidt bewunderte
an seiner Lieblingstochter zu sehr das , was diese „ Noblesse"
nannte , um ihre Ausstellungen nicht berechtigt zu finden.
Er tätschelte lachend ihr schmales Gesicht und erwiderte:
„Ja , siehst du . Tildeken , man kann in der Wahl seiner
Eltern gar nicht vorsichtig genug sein. Bei näherer Ueber-
legung aber wirst du doch einsehen , daß deine Wahl eine
glücklichere war , als die meinige ; denn wenn du einmal
heiratest , kann dein Vater dir eine Aussteuer mitgeben,
die für einen gräflichen , vielleicht auch für einen fürstlichen
Haushalt ausreicht . Was aber die schlechten Angewohn¬
heiten betrifft , so bin ich noch nicht zu alt geworden , um
sie oblegen zu können . Also beruhige dich, in vornehmer
Gesellschaft werd ' ich nicht mehr mit dem Messer essen und
meine Gäste auch nicht mehr auf den Rücken klopfen !"

Die Mutter nahm die töchterliche Belehrung nicht so



II . Ausland.
a ) Oesterreich-Ungarn.

Nach Oesterreich-Ungarn dürfen dieselben Karten, Reise¬
führer usw. verkauft, versandt und vertrieben werden,
welche innerhalb des Deutschen Reiches freigegeben sind.
Die Versendung darf jedoch nicht an einzelne Personen
stattfinden, sondern nur an diejenigen Firmen , welche vom
K. und K. militärgeographischen Institut besonders be¬
zeichnet sind.

b) Uebriges Ausland.
Die gesamte Kartenausfuhr nach dem übrigen Aus¬

land ist verboten. Dies Verbot erstreckt sich auch auf
sämtliche Reiseführer und Reisehandbücher.

Ausnahmen:  Gestattet ist, Ausfuhr an das neutrale
Ausland von in Deutschland hergestellten Karten, Reise¬
führern und Reisehandbüchern, wenn sie kein deutsches,
österreichisches oder türkisches Gebiet darstellen oder be¬
sprechen.

Das Generalkommando ordnet hierzu an:
1. Die Verordnung des Generalkommandos vom 19.

März 1915 III b Nr . 5429/2402 betreffend Beschlag¬
nahme von Reiseführern wird aufgehoben.

2. Wegen der von dem österreichisch-ungarischen militär-
geographischen Institut besonders bezeichneten Firmen
ist bei einem beabsichtigten Verkauf nach Oesterreich-
Ungarn beim Generalkommando anzufragen.

3. Ergeben sich wegen des unter Ziffer I der Bestim¬
mungen des Kriegsministeriums bezeichneten Gelän¬
des Bedenken, so ist beim Generalkommando anzu¬
fragen.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

i ° *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 1. Mai 1915.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungsrat.
Die Wahl des Christian Spitz Horn  aus Oberelbert

zum Schöffen dieser Gemeinde auf 6 Jahre ist von mir
auf Grund des § 55 der Landgemeindeordnung bestätigt
worden.

Montabaur,  den 29. April 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

Montabaur,  den 30. April 1915.
An die Herren Bürgermeister.

Sie wollen mir unerinnert bis zum  10 . Mai
berichten, in welchem Umfange die Lupusheilstätte (Krebs)
in Gießen von unbemittelten Kranken aus dem hiesigen
Kreis bisher in Anspruch genommen worden ist und ins¬
besondere wieviel unbemittelte Kranke in der genannten
Anstalt behandelt worden sind und wie groß die Zahl
der Behandlungstage gewesen ist.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

Bekanntmachung
Die erste diesjährige Körreise findet am Freitag,

den 7. Mai statt und zwar in folgender Zeitfolge:
Abfahrt der Kommission urn 7 Uhr vorm. Marktplatz

in Montabaur , 7 x/4 Uhr Holler, 7 3** /4 Uhr Niederelbert,
8 Vi Uhr Oberelbert. 8 8/4 Uhr Welschneudorf, 9 x/4 Uhr
Hübingen, 9 x/2 Uhr Gackenbach, 10 Uhr Horbach, 10x/2
Uhr Daubach, 10 8/4 Uhr Untershausen, 11 Uhr Stahlhofen,
11 »/, Uhr Ettersdorf , 12 Uhr Bladernheim, 12 1/2 Uhr
Wirzenborn.

Die Herren Bürgermeister werden beauftragt, den
Bullenhaltern den Termin mitzuteilen. Auch ist der
Termin in jeder beteiligten Gemeinde ortsüblich bekannt
zu machen. Anmeldungen zu außerterminlichen Ankörungen
sind an das Landratsamt zu richten.

Montabaur,  den 20. April 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

gemütlich auf, sondern erklärte, es werde ihr schwerlich ge¬
lingen, ihre gutbürgerliche Haut abzuwerfen; auch laufe
es ihr wider den Strich, sich von ihren Kindern schul¬
meistern zu lassen. Als Tilde aber weinend erklärte, sie
müsse in diesem Falle den Umgang mit ihren vornehmen
Bekannten aufgeben, verflog Trines Aerger, und sie be¬
ruhigte die Tochter durch das Versprechen, „sich bessern zuwollen".

Gegen den Vorwurf der „unziemlichen Tändelei" aber
schäumte Aennchens Entrüstung auf. „Das ist nicht wahr!"
rief sie. „Dich haben Eifersucht und Neid verblendet, aber
ich will dir eine Beruhigung geben: Der von dir so hoch¬
verehrte Graf Artur und sein Kamerad, der Prinz, sind
mir völlig gleichgültig. Ich verspreche dir darum, falls je
wieder einer von diesen Kavalieren uns begegnen sollte,
ihm sofort auszuweichen. Du magst dir dann den Kopf
zerbrechen, um mein Verhalten zu entschuldigen."

Daß es ihr mit ihrem Versprechen Ernjt war, erfuhr
Tilde drei Tage später, als des Grafen Besuch in der
Abendstunde angemeldet wurde ; Anna zog sich sofort in
die Küche zurück, und als die Mutter nach einer Viertel¬
stunde herauskam und sie dringend aufforderte, in den
Salon zu kommen, weil ihr Gast zum Abendbrot bleiben
werde und dieser sie und Tilde im Namen seiner Eltern
zum Besuch des Schlosses Kallene eingeladen habe, flehte
sie die Mutter an, ihr jede Wiederbegegnung mit dem
Grafen bis zu dessen Verlobung mit Tilde zu erlassen; auch
möge sie einen Grund auffinden, um die Einladung abzu¬
lehnen, denn auf das Schloß der Gerods würden sie keine
zehn Pferde bringen!

(Fortsetzung folgt) (18)

Nichtamtlicher Teil.
Kriegsbichtung.

Dem deutschen Kronprinzen.
(Zum 6. Mai).

Nun weht von neuem durch die Fluren
Der Lenz mit seinem linden Hauch,
Verschwunden sind die letzten Spuren
Des Winters jetzt von Baum und Strauch.
Drum fort mit Grämen und mit Klagen,
Stark deutsches Herz, in starker Zeit!
Dem Kronprinz sei geweit dein Schlagen.
Denn sieh, sein Wiegenfest ist heut!
Heil dir, erlauchter Hohenzoller
Von alter Hohenzollernartl
Dein Lob klingt heute umso voller,
Weil es schon oft gesungen ward.
Das Volk, mit allen Fasern hängt es
An dir, du edler Königssohn,
In deine liebe Nähe drängt es,
Ein Blick von dir sein schönster Lohn.

Vom Fels bis zu des Meeres Borden,
Wo deutsches Wort der Lipp entquillt,
Blüht dir die Liebe allerorten,
In allen Herzen wohnt dein Bild.
Dein tapfres Volk, es hat gefachten
Mit dir in billigem Waffentanz
Und hat um deine Stirn geflochten
Dankbar den ersten Siegerkranz.

Krächzt auch der Raben Schrei noch heiser,
Wir stehen um dich, stark bewehrt;
Du pflückest neue Lorbeerreiser
In blut 'gem Kampf mit blankem Schwert.
Kanonen donnern dir die Treue
Des Volkes, das fest zu dir steht
Und was das Beste, stets aufs neue
Für dich des Himmels Gnad erfleht.

Julian Waldburg.

Zum Geburtstage des Kronprinzen.
- 6. Mai . —

ern von der Heimat in Feindesland begeht in
diesem Jahre der einstige Erbe der deutschen

Kaiserkrone, des deutschen Reiches Kronprinz, seinen Ge¬
burtstag . Da wird der erlauchte Hohenzollernsproßrück¬
schauend der Staffeln gedenken, auf dem sein Leben von
der unfertigen Kindheit über die entwicklungsreiche Jugend
zur vollen Mannesreife hinangestiegen ist. Von den
schattenhaftenErinnerungen der Kindheit im Elternhause,
wo ihm das Glück einer unmittelbaren persönlichen Er¬
ziehung durch Vater und Mutter zuteil geworden ist, wird
sein geistiges Auge weiter wandern zum Kadettenhause
in Plön , wo er mit seinem Bruder Eitel-Fritz zusammen
von sorgfältig auserlesenen in Wissen und Charakter her¬
vorragenden Männern in den Anfangsgründen der Wissen¬
schaften unterrichtet und in den bewährten Formen mili¬
tärischer Disziplin erzogen wurde. Die Namen des Oder¬
gouverneurs von Deines, des ersten Zivillehrers Professors
Esternaux, des verstorbenen Predigers Emil Frommel,
des Generalsuperintendenten D. Dry and er werden ihm
heute, wenn auch manche Stunde strenger Zucht bei ihrem
Klange dem Gedächtnis wiederkehren wird, als die be¬
währten Förderer und Hüter seiner Lebensentwickelung
leuchtend vor Augen stehen. Er wird weiter des Tages ge¬
denken— es mar sein Geburtstag im Jahre 1909 — wo er
nach wohlbestandenen Prüfungen allgemein wissenschaftlicher
und militärischer Art mit glänzender Pracht das Fest
seiner Großjährigkeit begehen durste, wo die Jahre der
Leitung ihr Ende nahmen, und das Handeln und Wagen
nach eigener Verantwortung begann. Dann wird seine
Erinnerung, sicher mit stärkerer Kraft, hineilen zu den
schönen Ufern des Rheins , wo er in Bonn vier Semester
lang die herrliche Freiheit des Studentenlebens , die Da¬
seinsfreude des rheinischen Volksschlages und die freie
Größe deutschen wissenschaftlichen Betriebes durch eigene
Erfahrung kennen lernen und den Becher schäumender
Jugendlust leeren durfte. Und was dann folgte an Reisen
in die Nähe und in die Ferne, durch alle Gaue der Heimat,
an die befreundeten Fürstenhöfe der Nachbarstaaten, an
den sonnumleuchteten Gestaden des Mittelmeeres bis nach
den Wüsten Syriens und Afrikas hin, was da alles in
seinen Geist eingegangen ist, seine Kenntnisse bereichert,
sein Urteil geschärft, seine Entschließungskraft gehoben,
seinen Willen gestählt hat , es wird heute zusammenklingen
zu einem vollen Akkord dankbarer Freude für die Wege,
die ihn ein gütiges Geschick geführt. Besonders freudig
wird er zurückschauen auf sein Hochzeitsfest, da er seine
erwählte Braut , die Herzogin Cecilie zu Mecklenburg-
Schwerin, heimführte. Den Schluß aber des Rückwärts-
schauens wird jener ernste und doch stolze Tag bilden,
da er hinauszog ins Feld, um in Frankreich für des
deutschen Vaterlandes Ehre und Freiheit an der Spitze
seiner tapferen Armee zu kämpfen, die er bereits zu Ruhm
und Sieg geführt hat.

Die Schwelle des Mannesalters hat der deutsche Kron¬
prinz schon überschritten, und ein reiches, arbeits- und
kawpfgesegnetesLeben liegt vor ihm. Er ist ein echter
Hohenzoller vom Scheitel bis zur Sohle. Darum halten
wir fest zu ihm in der Gewißheit, daß ihn der hoffentlich
noch recht ferne Augenblick, der ihm einst die mit Blut
und Eisen geschweißte deutsche Kaiserkrone aufs Haupt
setzt, gerüstet findet zu der seiner harrenden Aufgabe, zu
deren Lösung es eines ernsten und festen Willens bedarf;
redlichen Fleißes und unbedingter, opferwilliger Hingabe
an das große Ganze und letzten Endes jener heiligen
Liebe und des festen Glaubens an die Zukunft unseres
Volkes, der Berge versetzt. Däß die Nasivn ihn dabei
nicht im Stiche lassen wird, dessen darf er versichert sein.

Noch nie hat das deutsche Volk seinem
und Gefolgschaft versagt, nicht in frohen untzE
weniger in ernsten Stunden . ^

Gerade unseren Kronprinzen hat die Lieb.
Vertrauen des Volkes getragen, wie einem reckt
kinde fielen sie ihm in den Schoß. Daß
freut, daß er sie dankbar empfindet, das zeiqt.
Wesen, sein Gebühren, wo immer er mit bcmJ
Berührung kommt. Seine natürliche Schlichs 1
nehmende Leutseligkeit bezaubern jeden und (L 1
Wirklichkeit zum Liebling des Volkes genial«
vereinigt sich aucĥ heute an seinem Geburtstag ’als sieggekrönter Feldherr im Felde steht, fia
deutsche Volk in dem innigen Wunsche: ' (̂ l
Gott segne, Gott erhalte unseren Kronprinz-«a
Haus ! (- ~£-Z§
—_ __ __ — _ V

Der Stieg.
Was wird Italien tuip

Von dieser Frage ist in der ausländischen »L
viel, in der deutschen fast gar nicht die Rede. M
Pariser Blättern ist Italien den Winter über
ächtlich behandelt, seit Wochen dagegen immery
licher umschmeichelt morden. Die größten Ls]
werden auf den 5. Mai gesetzt. Das ist der TaqA
in Genua ein Denkmal für Garibaldi unter
pränge enthüllt wird. Gabriele d'Annunzio »
langem auf Deutschland schimpfende Dichter,
Paris herbeieilen, um die Festrede zu halten.' f
zösische Zeitung will sogar erfahren haben, daß
ein paraphierter, d. h. ein mit den Anfangsbi
der Namen der Unterhändler unterschriebener
liege, mit dem der italienische Botschafter bei de/
fischen Republik, Tittoni , von Rom nach Paris um
sei. Anhänger wie Gegner einer Intervention in
sind in größter Spannung , welche Parole in Gen,'
gegeben werden wird.

Die Zurückhaltung in Deutschland hat fljtJ
Gründe . Es wäre töricht zu behaupten, das J
gleichgültig sein kann, ob sich Italien , unser
Bundesgenosse, der nach dem Buchstaben des
Vertrags nicht verpflichtet war, für Oesterreich-tz
Deutschland die Waffen zu ergreifen, nun
Feinden beigesellen wird oder nicht. Man
länger als einem Monat vertrauliche Verhak
zwischen Wien, Rom und Berlin schweben, die l,
füllung gewisser nationalistischer Wünsche Italien!
damit zugleich die Bewahrung einer wohlwollende«!
tralität zum Gegenstände haben. Man weiß ch
daß die französischen Lockungen und englischen
groß und schwer sind. Frankreich kann Vorteile tn|
Corsica und im französischen Savoyen Bieten,j
land mit dem Abschneiden der Zufuhren »
Bedarfsartikel, wie Kohle und Getreide, strafe«.I
deutsche Presse konnte sich unter diesen UmständU
auf unwürdiges Zureden noch auf heftiges 5Ulo«f
verlegen. Sie hat sich im wesentlichen darauf bl
gelegentlich hervorzuheben, daß die Großmack
Italiens bisher mit seinem Anschluß an die;
möchte aufs engste zusammenhing, und daß dem
lienischer Hilfe errungene Sieg der Dreiverba«
Rußland neben Frankreich und England zu einetj
meermacht machen und die eigene Stellung Jtal
Mittelmeer immer mehr herunterdrücken würde.

Aber diese Gedanken weisen in die Zukunst, unii ij
wärtig wird die Stimmung namentlich im nördlich
mittleren Italien von nationalistischen Forderunge«
Oesterreich-Ungarn beherrscht, sie sofort im Trentii»
an der Ostküste der Adria ohne Rücksicht auf"
unausbleibliche schwere Konflikte mit den neuen!
brüdern erfüllt werden sollen. Deshalb glauben will
daß eine auf Weitblick eingestellte politische Uebq
gegen die lärmenden Anhänger einer Abkehr com]
bund zum Dreiverband durchdringen wird . Zwei
Dinge fallen gewichtiger in die Wagschale: eint
beispiellose Unklugheit, ein Volk in ein Blutmeer zuI
wegen eines Mehr oder Weniger von Gewinnen,d
den alten Bundesgenossen zur Befriedigung alterS
freiwillig geboten werden, und dann die in den bis'
Kriegsergebniffen liegende Ungewißheit, ob itn
Untreue überhaupt noch imstande ist, den endch
Sieg der Zentralmächte aufzuhalten. Die großes'
der Russen in den Karpathen kommt gerade
rechten Zeit, um den intelligenten Köpfen in Jt»l
Oberhand über die von Phrasen berauschten Tages
zu verschaffen.

Der deutsche Tagesbericht
Durchbruch der Karpatl

front in WestgalizienH
WTB Großes Hauptquartier, 3. Mai 191&*

Amtlich. — Drahtbericht
Westlicher Kriegsschauplatz.

ordWIn Flandern griffen wir gestern no
Ipern beiderseits der Straße Poelkapelle-Ipern
olg an und nahmen die Gehöfte  von Fortu«

lich von St . Julien.
In der Champagne richteten wir durcĥ

Minensprengungen erhebliche Schäden in der m
Stellung zwischen Souain  und Perthes a"-

Zwischen Maas und Mosel fanden
Artilleriekämpfe statt.

Am Hartmannsweilerkopf machten die-
heute Nacht vergebliche Angriffsversuche 0e9c!l
Gipfelstellungen.

Ein französisches Flugzeug landete

<



„ westlich Saargemünd . Beide Insassen
liD ^ en genommen.

Flugzeug - Geschwader griff gestern
v^ - ^AÜe und den Bahnhof Eptnal mit an-

9 restlicher Kriegsschauplatz.
wetteren Verfolgung der auf Riga  slüch-

^ ssen erbeuteten wir gestern-.lchjitze. 4 Maschinengewehre
™ert südlich Mitau wieder

1700 Eesaugeae.
11 Gesamtzahl der Gefangenen auf

3200  gestiegen>.,
Angriffe südwestlich von Kalwarija miß-

starken Verlusten für den Gegner. Die
0 U,,rben über die Szeszupa (Nebenfluß der Memel)
L -- u»d

Celangene in unserer Saud.
' "" nordöstlich von Skernewizh zogen sich die

eine schwere Niederlage zu, wobei sie neben
Ej&en Anzahl an Toten 100 Gesan gene

^ L.
" Südöstlicher Kriegsschauplatz,

dcisein des Oberbefehlshabers , Felvmar-
Krzherzog Friedrich und nnter Führung
rralobcrsten v . Mackensen haben die ver-
»Truppen gestern « ach erbitterten Kämpfen

\mt  russische Front in West¬
galizien

Lb < der ungarischen Grenze bis zur Mürr-
Dunajek in die Weichsel

zahlreichen Steven tznrch-
nnd überall eingedrückt.

Ästige« Teile des Feindes , die entkommen
find in schleunigstem Rückzug nach Osten,

^erfolgt von den verbündeten Truppen.
>Trophäen des Sieges lassen sich noch nicht

,d übersehen.
Oberste Heeresleitung.

>8.

Sem

ihiej-b-
bis

nÄ Hauptquartier , 4. Mai 1915.
okj Telegramm . — Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

t^ ^ Klaudern setzten wir unsere Angriffe von Norden

KU mit großem Erfolg
Morgen fielen Zevenkotte , Zonnebeke,

<k, Polhgoneveld -Wald , Nonne -Vosschen,
Monaten heiß umstrittene Orte , in unsere

-Der abziehende Feind steht unter dem Flanken-
iinserer Batterien , nördlich und südlich Ipern,

iden strgonnen versuchten die Franzosen nördlich
de Paris vergeblich einen von uns am

eroberten Graben zurückzunehmen.
Artilleriekämpfe zwischen Maas und Mosel
auch gestern ihren Fortgang.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
£ ^ Zahl der in der Verfolgung auf Mitau ge-
f'tz m genommenen Russen ist auf2 öder 4000 gestiegen.
eW meute russische Angriffe südlich von Kalwarija
m «t sbgeschlagen. 170 Gefangene blreben bei uns.
mil Mnso scheiterten russische Angriffe südöstlich
am «stow unter starken Verlusten für den Feind , der
,11!> Mßerdem an Gefangenen:

a  4 Wziere, 420 Man« und
St 2 Maschinrngrwehre
jüd ^ bei Jedwabno nordöstlich von Lomscha wurde
n:>" blscher Nachtangriff abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Offensive zwischen den Waldkarpathen und
Weichsel nimmt einen guten Fortgang,
«eute des ersten Tages beläuft sich anf

21500 Gefangene.
16 Geschütze,

47 Maschinengewehre
. _l»t}cit noif}

ersetzbarer Kriegsgeröt
aller Art.

Oberste Heeresleitung.

§ ^ erreichisch-ungarische Tagesbericht.
3- Mai1915 Amtlich wird verlautbart:

mittags . Vereinte österreichisch-ungarische
Ochste haben gestern den Feind in den seit

^ .̂ ^ chleten und besetzten Stellungen in West-
Hunffen und ihn anf der ganze « Front

Malastow — Gorlice —Gromnik und nördlich davon
geworfen , ihn , schwere Verluste zngefügt und

über 8000 Erlassene gemacht.
Geschütze und Maschinengewehre wurden in bisher noch
nicht festgestellter Zahl erbeutet . Gleichzeitig erzwangen
unsere Truppen den Uebergang über den unteren
Dunajec.

An der Karpathenfront und in den Beskiden ist die
Lage unverändert . In den Waldkarpathen haben wir in
den neuerlichen Kämpfen östlich Koziowo Raum gewonnen,
den Feind aus seiner Stellung geworfen , seine Gegen¬
angriffe blutig abgeschlagen, dort mehrere hundert
Gefangene gemacht und drei Maschinengewehre erbeutet.
Auch nördlich Osmaloda wurde der Feind von mehreren
Höhen zurückgeworfen und erlitt schwere Verluste . Auch
dort ist der Kampf noch im Gange.

An der russischen Grenze zwischen Pruth und Dniester
nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Telegramm.
WTB Wien , 4. Mai . (Nichtamtlich). Amtlich wird

verlautbart : 4 . Mai , mittags:
In treuer Waffenbrüderschaft haben Deutschlands

und Oesterreich -Ungarns verbündete Truppen einen
neue« Sieg errungen.

Die bei dem Rückzuge der Russen nach unserer
siegreichen Schlacht bei Limanowa in Westgalizien
haltende stark befestigte scindliche Front zwischen
Weichsel nnd dem Karpathen -Hanptkamm wurde in

ihrer sauren Ausdehnung erobert.
In Fortsetzung des Angriffs haben die österreichisch¬

ungarischen und die deutschen Streitkräfte auch gestern
an der ganzen Front unter den Augen des Armee -Ober-
kommandanten Feldmarschalls Erzherzog Friedrich
neue Erfolge erkämpft, sind unaufhaltsam nach
Osten vorgedrungen und haben starke russische Kräfte
erneut zuur schleunigen Rückzuge gezwungen.

Die Bedeutung des Gesamt -Erfolges läßt sich noch
nicht annähernd übersehen.

Die Zahl der bisherigen Gefangenen ist auf über

30 000 Mann
gestiegen und nimmt stündlich zu.

In den zahlreichen eroberten russische » Stellungen
wurden eine

Unmenge Kriegsmaterial erbeutet.
22 Eelchiitze nnd 84 MnWneugrmebre
sind bei der ersten Beute.

An allen übrigen Fronten ist die Situation im großen
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* *
Großer Sieg in de « Karpathen!

* Berlin , 3. Mai . Mit der Ueberschrift„Großer Sieg
in den Karpathen " meldet die „B . Z . am Mittag " : Die
hiesigen staatlichen und städtischen Behörden erhielten heute
früh vom Oberkommando die Weisung zu flaggen . Das
Polizeipräsidium hat an sämtliche Reviere folgende Depesche
abgesant : Großer Sieg in den Karpathen . Näheres noch
unbekannt.

(WTB ) Berlin , 4 Mai . Es sei darauf hingewiesen,
daß sowohl die deutsche wie die österreichisch-ungarische
amtliche Mitteilung ein Gesamtbild geben. Die Gefangenen
und die Beutezahlen sind also in beiden amtlichen Mit¬
teilungen ' als für beide Teile geltend zu betrachten . Es
wäre somit ein Fehler , den Gesamtgewinn durch Zusammen¬
rechnen der Zahlen in beiden amtlichen Mitteilungen
herausrechnen zu wollen . Die maßgebende Zahl  ist
immer die größere,  da sie auf einer jüngere^
Zählung  beruht . Jede von den beiden amtlichen Mit¬
teilungen verzeichnet, was ihr zuletzt von dem Gesamt¬
bilde bekannt war.

3« den übertriebenen Zablenaagnben.
Die Verfolgung der Schuldigen eingeleitet.

wtb . Berlin , 4 . Mai 1915 . Unter Miß

brauch desKennzeichens WTB sind heute
nachmittag in Berlin über die Kriegsbeute der
siegreichen Verbündeten in Westgalizien Zahlen¬
angaben verbreitet worden, die den allein maß¬
gebenden Meldungen widersprechen und die
Oeffentlichkeit irre führen.  Die Verfolgung
der Schuldigen ist eingeleitet.

Der Kries rm See.
Ein englischer Torpedobootszerstörer torpediert.

Zwei deutsche Vorpostenboote gefunken.
WTB Berlin , 3. Mai . (Amtlich.) Am 1. Mai nach¬

mittags hat ein deutsches Unterseeboot  beim Galloper
Feuerschiff den englischen Torpedobootszerstörer „Re crui  t"
durch Torpedoschuß zum Sinken gebracht.

Am gleichen Tage fand in der Rähe vom Noordhinder
Feuerschiff ein Gefecht zwischen zwei Vo rpostenbooten
und einigen bewaffneten englischen Jischdampfern
statt , bei dem ein englischer Fischdampfer vernichtet wurde.
Eine Division englischer Torpedobootszerstörer griff in das
Gefecht ein, das mit demVerlust unserer V « rp  osten¬
boote  endete . Nach Bekanntgabe der britischen Ad¬
miralität wnrde der größte Teil der Besatzung gerettet.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:
von B ehncke.

Die Vernichtung der zwei deutschen Torpedoboote.
WTB London , 3. Mai . Die Admiralität meldet:

Der Fischdampfer Columbia ist von zwei deutschen Tor¬
pedobooten überfallen (!) und torpediert worden . Von
der Besatzung wurde ein einziger Mann von anderen
Jischdampfern gerettet . Die Torpedoboote wurden von
einer Division britischer Zerstörer verfolgt , darunter die
Schiffe Lasarey , Leonidas , Lawsord und Lark. Beide
deutsche Torpedoboote wurden nach einer Stunde in den
Grund gebohrt . Die englischen Schiffe hatten keine Ver¬
luste. 2 d eutsche Offiziere und 44 Mann  wurden
aus der See gerettet  und gefangen genommen.

Et « englisches Unterseeboot durch ein dettlsches
Marineluftschiff zum Sinke « gebracht.

WTB . Berlin , 4. Mai . (Amtlich. - Drahtbericht .)
Am 3. Mai hatte ein deutsches Marine -Lustschiff
in der Nordsee ein Gefecht nitt mehreren englischen
Unterseeboote « . Es bewarf die Boote mit Bomben
und brachte eines von ihnen zum Sinken.

Die Unterseeboote beschossen das Luftschiff mit Geschützen,
ohne es zu treffen.

Das Luftschiff ist wohlbehalten zurückgekehrt.
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:

gez. : Beh ncke.
WTB Berlin , 4. Mai . (Nichtamtlich . — Drahtbericht .)

Unsere Flugzeuge in Flandern haben in letzter Zeit eine
rege Tätigkeit entfaltet . Sie haben zahlreiche Angriffe
auf Seestreitkräfte und Handelsschiffe des Feindes ausge¬
führt und dabei wiederholt Erfolge erzielt. Unter anderem
wurde arn 26. April bei Westdiep  ein britisches
Linienschiff der Formidable -Klasse mit Bombe « be¬
worfen und durch Treffer beschädigt . Am gleichen Tage
wurden einige englische Vorposten -Fahrzeuge erfolg¬
reich angegriffen. * *♦

Keine Pfingstliebesgabensenduvgen an die Front.
WTB Berlin , 4 . Mai . (Amtlich .) Die von der

Heeresverwaltung gegen die Osterliebesgabensmdungen er¬
lassene Erklärung gilt sinngemäß auch für derartige Sen¬
dungen anläßlich des Pfingstfestes . Demnach ist es nicht
angängig , besondere Pfingstliebesgabensendungen an die
Front zu schicken. Weder die Militärpacketdepots , noch
die Güterabfertigungsstellen übernehmen die Vorführung
von geschlossenen Transporten mit Licbesgabenpacketen,
die anläßlich des Pfingstfestes etwa geplant sein sollten.

f Berlin , 3. Mai . (Nichtamtlich .) Der Reichsanzeiger
gibt eine längere Reihe von Verleihungen der Roten-
Kreuz -Medaille 2. und 3 . Klasse u. a . auch an eine
größere Anzahl Schwestern , Diakonissinnen und Pflegerinnen
bekannt.

Absturz französischer Militärflieger.
* Paris , 2. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) . „Petit

Journal " meldet aus Chalons sur Marne : Zwei fran¬
zösische Militärflieger , ein Leutnant und ein Hauptmann,
sind mährend eines Höhenfluges bei Lacroix sur Meuse
tödlich ab gestürzt.

* Rotterdam , 2 . Mai . Die Berichte der Londoner
Blätter über die Beschießung Dünkirchens druch die Deutschen
ergaben , daß diese in der englischen Hauptstadt geradezu
Entsetzen  errege.

* Amsterdam , 3 . Mai . Der Personenverkehr zwischen
Holland und England ist wieder hergestellt.

Die Rettungsringe der Königin.
* Toulon , 3. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach Meldungen

hiesiger Blätter erklärte ein Marineoffizier , daß die Königin
von England nach den letzten Verlusten von eng¬
lischen Kriegsschiffen  aus eigenen Mitteln einen
großen Vorrat Rettungsringe gekauft habe , deren Ver¬
teilung an die englische Marine  jetzt beendigt sei.
5000 Ringe sollen nun an die französische Marine
verteilt werden . Jeder Matrose trägt ständig diesen Ring,
der mit einer Klappe versehen ist , um den Hals . Der
Rettungsring wird vom Träger bei drohender Gefahr des
Ertrinkens aufgeblasen und hält dann den Schwimmenden
mit dem Kopf über Wasser.
Die englischen Verluste bei dem deutsche« Borstotz

an der User.
* Nürnberg , 4 . Mai . Die Londoner Morning Post

veröffentlicht einen vom Zensor zugelassenen , nichtamtlichen
Bericht , wonach bei dem Vorstoß der Deutschen am Mer-
kanal die Engländer Verluste von 560 Offizieren und
13420 Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen
erlitten haben.

Wieviel Truppen hat Rußland an der Front?
* Paris , 3 . Mai . (W . T . B. Nichtamtlich .) Der

Petersburger Korrespondent des „Petit Parisien " ist vom
Kriegsminister Snchomlinow  zu der Erklärung er¬
mächtigt worden , daß der russische Generalstab die Zahl
der Truppen an der Front nicht angeben  könne,
aber daß Rußland mehrere Millionen Soldaten bewaffnet
habe und diese Zahl noch beträchtlich erhöhen könne.*

Fügt sich China de « japanische « Forderungen?
* London , 4. Mai . Wie Daily Telegraph aus

Peking meldet, hat China in mehreren Punkten den
'japanischen Forderungen zugestimmt , insbesondere ist man
bereit , Fukien und die Ostmongolei zu opfern,  um
einen Bruch mit Japan zu vermeiden.



Lokales und provinzielles.
4 - Montabaur , 5 . Mai . Offizier - Stellvertreter

Matthias Weyer  von hier , zurzeit im Felde Res.-Jnf .-
Regiment Nr . 256 , wurde am 22 . März zum Leutnant
befördert.

[*] Montabaur , 5. Mai. (Unpfändbarkeit der Fa¬
milienunterstützungen .] Auf eine Anfrage , ob die den
Angehörigen der Kriegsteilnehmer auf Grund des Gesetzes
vom 28 . Februar 1888 in der Fassung des Gesetzes vom
4 . August 1914 gezahlten Unterstützungen der Pfändung
oder der Aufrechnung unterliegen , hat der Staatssekretär
des Innern folgendes erwidert : Nach dem Zweck des
genannten Gesetzes stellen sich die Unterstützungen als Bei¬
träge zum Unterhalt dar . Sie sind daher den auf gesetz¬
licher Vorschrift beruhenden Unterhaltsforderungen (8 850
Nr . 2 der Zivilprozeßordnung ) gleichzustellen, mithin un¬
pfändbar.  Aus der Unpfändbarkeit des Unterstützungs¬
anspruchs ergibt sich ohne weiteres , daß er der Ausrech¬
nung nicht unterliegt und nicht abgetreten werden kann
(tztz 394 , 400 des Bürger !. Gesetzbuches).

% Aus dem Kreise , 6. Mai. Das Eiserne Kreuz
2 . Klasse erhielten : Regierungsbaumeister K. Färber,
Leutnant im Jnf .-Regt . Nr . 73 und Arthur Hu mm r ich,
Fähnrich im Pionier -Regt . Nr. 25.

% Selters , 5. Mai . Dem Katasterlandmesser Herrn
Brzo ska,  bisher in Usingen, ist von der Kgl. Regierung
die Verwaltung der Katasterämter Hachenburg , Marien¬
berg und Selters vertretungsweise übertragen worden.

** Nassauischer Städtetag . Nach einem Beschluß,
welcher gelegentlich des vorigjährigen Nassauischen Städte¬
tages gefaßt worden war , sollte in diesem Jahre einer
Einladung des Hessischen Städtetages Folge geleistet werden,
und die Städtetage zusammen mit diesem in Marburg
stattfinden . Mit Rücksicht auf den Kriegszustand wird
aller Voraussicht nach dieser Beschluß nicht zur Ausführung
gebracht . Allerdings liegt eine endgültige Beschlußfassung
des Vorstandes noch nicht vor . Der Städtetag wird vor¬
aussichtlich in diesem Jahre überhaupt nicht zusammen¬
treten.

** Fulda , 1. Mai . Der Hochw. Herr Bischof erteilte
heute nachmittag in der Marien -Kapelle des Domes die
Tonsur und die vier niederen Weihen an die Alumnen
des Priesterseminars Joseph Dinkel  aus Wiesbaden,
Engelbert Löhr  aus Homburg v. d. H., Franz Meister
aus Oberursel , Johann Sp ei er aus Großholbach , Joachim
Veckert  aus Cronberg i. T., sämtlich aus der Diözese
Limburg und Karl Me dl er aus der Diözese Fulda.

ch Coblenz . Am 27. April wurde das Konkursver¬
fahren über das Vermögen der Firma Bernhard Mainzer
Hierselbst eröffnet.

Landwirtschaftliches.
-f- Montabaur , 4 . April . Am verflossenen Sonn-

tagnachmittaa fand in der Bahnhofswirtschaft zu Siers¬
hahn  die Frühjahrsversammlung des Jmkervereins
für den Unterwesterwaldkreis statt . Die Versammlung
war gut besucht. Der Vorsitzende, Herr Oberlehrer
Sch aefer,  begrüßte die Versammlung mit dem Hinweis
darauf , daß eine Anzahl Mitglieder im Felde ständen
und daß es Ehrenpflicht der übrigen Mitglieder an dem¬
selben Orte oder der Umgegend sei, die Bienenstände der
ins Feld ein gerückten Jmkerkollegen während deren Ab¬
wesenheit mitzuversorgen . Sämtliche erklärten sich hierzu
bereit . Hierauf erstattete der Kassierer den Kassenbericht.
Die Rechnungsablage wurde geprüft und richtig befunden.
Bei der Besprechung über die Verwendung des Ueber-
schusses machte der Vorsitzende den Vorschlag, in diesem
Jahre auf die Verlosung zu verzichten und den betreffen¬
den Betrag den im Osten und Westen durch den Krieg
geschädigten Imkern zu überweisen . Alle Mitglieder
stimmten freudig bei . Hierauf hielt Herr Hauptlehrer
Wähler (Herschbach ) einen Vortrag über das Thema:
„Wärme im Bienenstöcke." Ausgehend davon , daß zur
Entwickelung jedes körperlichen Wesens Wärme notwendig
sei, zeigte Redner , wie mit der steigenden Sonne das
Leben im Bienenstöcke erwache, wie es Sorge des Imkers
sein müsse, ganz besonders im Frühjahr , die Wärme im
Bienenstöcke zusammenzuhalten . Dieses geschehe durch
Verkleinerung des Brutraumes und gute , sorgfältige Ver¬
packung durch Kissen, Matten und dergl . Viele Imker
müßten die Mißerfolge ihrer Bienenzucht auf dieses Konto
setzen, denn wenn im zeitigen Frühjahr durch Mangel an
Wärme keine Bienen erzeugt würden , seien zur Zeit der
Tracht auch keine da , die den Honig eintrügen . Zum
Schluß wurden Anfragen aus der Mitte der Versammlung
erledigt . Insbesondere fand eine Anfrage für die beste
Kastenform eingehende Besprechung . Die nächste Ver¬
sammlung findet in Montabaur statt.

= Aus dem Unterwesterwaldkreise , 5. Mai. Im
hiesigen Kreise haben nachstehende Gemeinden die Melio¬
ration  teils großer und kleiner Oedlandflächen beschlossen:

1. Hartenfels 20 da mit einem Kostenbeträge
(ohne Entwässerung ) von 6000 M.

2 . Herschbach 9 du Kosten 5000 M.
3 . Freirachdors 1,1 ha „ 1000 M.
4 . Marienhausen 19 ha „ 9600 M.
5 . Welschneudorf 1 ha „ 550 M.
6 . Oetzingen 0,8 ha „ 750 M.

Mit den Arbeiten ist bereits begonnen worden.

tzilse für triegsgefangtne Deutsche.
Eingegangen sind:

Von Herrn Regierungsrat Bertuch, hier Mark 10.—
Von Herrn Pfarrer Eberling , hier Mark 10.—

Sa . Mark 20.—
Besten Dank . Weitere Beträge nimmt entgegen

G. Sauerdorn , Montabaur.

Neueste Rutznchte«.
Italien vir der Entscheidung.

Ruhige Auffassung iu Berlin.
Berlin , 4. Mai. (Ktr. Bln.) Im Gegensatz zu be¬

unruhigenden Gerüchten über eine besonders kritische Zu¬
spitzung der Lage in Italien , über einen vollendeten Ab¬
schluß eines Uebereinkonlmens zwischen Italien und dem
Dreiverband und dem Abbruch der italienisch-österreich¬
ischen Verhandlungen können wir authentisch versichern,
daß diese zumeist aus London und Paris  kommenden
Meldungen unbegründet  sind . Die Verhandlungen
zwischen Rom und Wien , bei denen Deutschland nur die
Rolle eines beiden Mächten gleich nahestehenden Mittlers
spielt , werden noch immer fortgesetzt, und zwar in durch¬
aus freundschaftlichem Sinne . (Wsb . Tgbl .j

* Rom , 4. Mai. (Ctr. Frkft.) Die Presse bespricht
die Entscheidung der Regierung und des Königs , nicht
an der Feier in Quarto teilzunehmen , zustimmend ; nur
die Interventionisten sind heftig erregt , weil der Veran¬
staltung der offizielle und eine Entscheidung provozierende
Charakter genommen ist. In den meisten politischen
Kreisen neigt man zu der Auffassung , daß es dem Fürsten
Bülow  gelungen sei, die italienische Regierung zu über¬
zeugen, daß die Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn,
da in Wien der gute Wille vorhanden sei, zu einem Ab¬
schluß geführt werden könne und daß es inopportun wäre,
den Gang der Verhandlungen , die seither sehr geheim ge¬
führt wurden , durch öffentliche Kundgebungen zu beein¬
flussen. Indem sich die Regierung diesen Erwägungen
nicht verschloß, habe sie einen unzweifelhaften Beweis ihrer
friedlichen und ehrlichen Absichten gegeben. Das Land
billigt offenbar in seiner großen Mehrheit , daß die Er¬
eignisse und Entschließungen nicht überstürzt werden , hofft
aber , daß die aufs äußerste angespannten Nerven bald
entlastet werden . (Frkf. Ztg)

Um das Garibaldi -Denkmal.
* Rom , 4. Mai. (W.T.B. Nichtamtlich.) Die Blätter

melden : Infolge des gestrigen Beschlusses des Minister¬
rats nimmt der König nicht an der Enthüllung
des Denkmals für  die Tausend in Quarto teil.

* Nom , 4. Mai. Die Nachricht von der Nichtteil¬
nahme des Königs und der Minister an der Garibaldi¬
feier in Quarto wird von den hiesigen Zeitungen im all¬
gemeinen ruhig besprochen. Sie erblicken, je nach der
Parteischattierung als Kriegshetzer oder Neutralisten , darin
ein Anzeichen einer unmittelbar bevorstehenden Verwickelung
oder Besserung der Lage im friedlichen Sinne . Das Journal
Giornale d'Jtalia und die Tribuna wollen der Absage der
Regierung keine entscheidende Bedeutung beigemessen wissen
und verlangen ein ruhiges Zuwarten gegenüber den künf¬
tigen Beschlüssen und Maßnahmen der Regierung , die mit
allen Mächten in sehr lebhaften diplomatischen Verhand¬
lungen stehen.

* Köln , 3. Mai. (Ctr. Frkft.) Die „Köln. Volksztg."
meldet aus Rom : Der Senator Balli  rät in einem
vielbesprochenen Schreiben an den „Popolo Romano ", an¬
statt in den Krieg zu ziehen, der Zerstörung aus Zerstörung
und Armut auf Armut häufe , sich mit dem Papst zu
verbinden und Frieden zu stiften.  König und Papst
würden blitzartig geeint zu einem gottgefälligen Werke
morgen in den eigenen Pflichtenkreis zurückkehren und die
Dankbarkeit der ganzen Welt ernten . Schon ein Waffen¬
stillstand von wenigen Tagen wäre eine segensreicheWohltat.

Die Haltung Griechenlands.
* Mailand , 5. Mai. Der Korrespondentdes Corriere

della Sera meldet aus Athen : Die Verhandlungen
Griechenlands mit den Dreiverbandsmächten
sind endgültig gescheitert.  Griechenland stellte Forde¬
rungen , darunter eine Garantie der UnverletzlichkeitGriechen¬
lands und ein Bündnis auf 15 Jahre nach dem Friedens¬
schluß mit jedem einzelnen Staat des Dreiverbandes , un¬
abhängig vom andern.

Die Siegesfreude in Pest.
WTB Pest , 4. Mai . Sämtliche Blätter drücken ihre

Freude über den gemeldeten Durchbruch an der russischen
Front ohne Ueberschwang aus , nicht etwa aus freudig
jauchzendem Gefühl heraus , sondern auf Grund durchaus
nüchterner militärischer Beurteilung der Lage. Es kann
und soll festgestellt werden, daß der westgalizische Sieg,
namentlich , wenn er im Zusammenhang mit den Vor¬
gängen in den Beskiden und den Waldkarpathen auf der
einen Seite und mit den Kämpfen im Raume von Skier-
niewice auf der anderen Seite ins Auge gefaßt wird , einen
der größten und in seinen Folgen weittragendsten
strategischen Erfolge  darstellt , die seit Beginn der
Feindseligkeiten auf dem östlichen Kriegsschauplätze er¬
rungen worden sind . Nichts wäre unangebrachter , als
der Sanguinismus , der sich zu der Meinung versteigen
würde , nun sei der entscheidende, endgültige Sieg gegen
Rußland bereits gesichert. Aber ein Blick auf die Ge¬
samtlage auf dem östlichen Kriegsschauplatz , wie sie sich
durch das Ergebnis der heute gemeldeten Kämpfe gestaltet,
läßt erkennen, daß der westgalizische Erfolg zum ersten
verheißungsvollen Schritt aus dem Wege werden kann,
der in weiterer Folge zu dem entscheidenden
und endgültigen Siege führt.

Die Beschießung von Dünkirchen.
* Nürnberg , 4. Mai . Die Nürnberger Zeitung er¬

hält aus Genf  folgende Meldung : Wie der Tribuna aus
Havre gemeldet wird , sind durch das deutsche Artillerie-
Bombardement auf Dünkirchen vom 2. Mai 350 Personen
gelötet und fast 100 militärischen Zwecken dienende
Gebäude  zum Opfer gefallen . Die Beschießung dauert fort.

VT « mit Firmenaufdruck , in allen Qualitäten,
1k  llVPOTQ Farben und Grössen liefert prompt dieflllT Ui IO Krelsblatt-Drußlcerei ln Montabaur.

RmbchSiluiMihkk varschchy.,
eingetragene Genossenschaft mit uobcschrällkttt tz^
Am Sonntag , den 16 . Mai d . .

4 V, Uhr, findet im Gasthof zur Post hier ,i'e JJJ-föcnctaluerinmmli
statt , zu der wir unsere Mitglieder hierdurch f,:
laden . ;

Tagesordnung:
1. Vortrag des Vorstandes über die Rechnim»

Jahr 1914. 9 .
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Villk,.

Rechnung.
3. Beschlußfassung über Genehmigung der <v*

nung , Entlastung des Vorstandes und AiM,
und über die Verwendung des Reingewinns

4. Besprechung von Vereinsangelegenheiten , j
Die Bilanz und die Jahresrechnung liegen

ab bis zur Generalversammlung im Geschäftsriŵ !I
Vereins zur Einsichtnahme für die Mitgliebpr
Genossenschaft offen.

Ransbach (Westerwald ), 4. Mai 1915.
Der Vorstand.

Mid. Knrdarr. A. Wörsdorfer. Franz

Anstreicher S
für unsere Lakierwerkstätte
gesucht. Billige Beköstigung
mit Schlafgelegenheit aus
dem Werke vorhanden.

Waggonfabrik
Käfemdurg,

Nassau a. d. Lahn.

Zum sofortigen Eintritt
wird ein

junger Mann
für Schreibmaschine , Steno¬
graph und allgemeine kauf¬
männische Büroarbeiten ge¬
sucht.
Siemens -Schnckertwerke,

Montabaur,
Coblenzer Straße 12.

Ein gebrauchtes und 3 neueAdlerräder
billig zu verkaufen . Wo , sagt
die Geschäftsstelle d. Bl.

Schöne abgeschlosseneSZimmerWohmmg
owie 1 möbliert . Zimmer
ofort zu vermieten . Wo,
agt die Geschäftsstelle d. Bl.

Ein braves , fleißigesMdchen
gesucht.

Hotel Naffauer Hof,
Montabaur.

Ein Mdchen.
das . schon gedient hat und
alle Hausarbeiten gut ver¬
letzt (nicht unter 18 Jahren
alt ) gesucht . Näheres in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Em Arbeiter
ür sofort gesucht.

Ad . Onirmbach,
Sägewerk , Montabaur.

3uder am5.Mai 1915auf dem Hofgut Rotz
»erg stattgehabten Wer

steigerung einer Straßen
okomotive , Dreschkasten,

Strohpresse pp . wird ans
Wunsch bemerkt, datz der
Pächter dies. Soles
mit der Zwangs -Ver-
teigerung in keinerlei

Verbindung steht.

für  die Zukunft der st
laffenen Jugend zu sEltern
meiden daraufaufmechsi
macht, daß kein anderer^
wie der kaufmännische ijKinder»
u. zwar nicht nur denij
sondern insbesondere'
den Töchtern, schnell«

sichere EM
bietet, da solche beiM
Vorbildung schon nadj^
Ausbildungszeit von,
Monaten gut bezahlt!
oder Kontorstellen
können.

Sorgfältige , gewif
Ausbildung erfolgt

Brio. Sandelch
von Bernd

Neuwied , Bahnhofst-
Fernspr . 432 . Gegr. I

Prospekt frei.
Tages - und Abendid

Beginn jederzeit.

Wer liefert wöchentlich
3. ib a

Irstche (ft
gegen Nachnahme?

Offerten mit Preiso-ll
unter H . B . 49 an
schäftsstelle dieses W *

An Kit LMdkM
Die Formulare zur

Weisung über standest
beurkundete Kriegsstei
— M .-Erlaß d. 17.4.19*
sind Ihnen heute zugeM
Weiterer Bedarf wolle
uns angeben.
KreiSblatt-Mlkttti

Ein braver ^»iitkergM
bei gutem Lohn u. fa^
Behandlung

Näheres in der n
stelle d . Bl.

Siegmund,
Gerichtsvollzieher.

Montabaur , 5. Mai 1915.

3««ges .„
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